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Grusswort des Präsidenten

Liebe Freundin, lieber Freund des Bruno Manser Fonds

Wie für uns alle stand auch für den Bruno Manser Fonds das Jahr 2020 stark im Zeichen von COVID-19. 
Glücklicherweise blieben die Penan in der Abgeschiedenheit des Regenwalds von der Pandemie 
weitgehend verschont. 

Die Pandemie veränderte unsere Arbeit: Anstelle von Projektreisen hatten wir Zoom-Meetings, und die 
Kampagnenarbeit verlagerte sich in die Schweiz. Bei IKEA stellten wir systematische Verstösse gegen 
die Holzdeklarationspflicht fest und brachten diese zur Anzeige.

In dieser Situation profitierten wir von unseren langjährig aufgebauten Vertrauenspartnerschaften in den 
Projektländern. Auf diese konnten wir uns selbst in der Corona-Krise verlassen. 

Obwohl wir nicht nach Sarawak reisen konnten, wurden wichtige Waldschutz- und Infrastrukturprojekte 
weitergeführt. Besonders hoffnungsvoll entwickelt sich die neue Baumschule in Long Kerong.  
Dort wurden aus Samen von Urwaldriesen über 5000 Setzlinge für die Regeneration degradierter 
Waldgebiete gezogen.

Ich wünsche Ihnen eine gute Lektüre unseres Jahresberichts und danke Ihnen für Ihre treue Unterstützung.

Dominik Bucheli
Präsident



→ 	 Die indigenen Gemeinden aus dem Gebiet des UNESCO-
geschützten Mulu-Regenwalds zogen mit Unterstützung des 
Bruno Manser Fonds gegen die Palmölgesellschaft Radiant 
Lagoon vor Gericht. Gleichzeitig klagten sie bei der 
Regierung von Sarawak ihre Landrechte ein. So soll nach 
der erfolgreichen Mulu-Kampagne von 2019 der Wald 
dauerhaft geschützt werden.

→ 	 Der Bruno Manser Fonds wehrte sich mit einer umfangrei-
chen Klageantwort gegen die Vorwürfe der Persönlichkeits-
verletzung der Tochter des Gouverneurs von Sarawak 
(Jamilah Taib Murray) und ihre damit verbundene Millionen-
forderung. 676 Beweismittel wurden beim Zivilgericht 
Basel-Stadt eingereicht. Diese zeigen im Detail auf, wie das 
Taib-Regime für die Abholzung von Sarawak und die 
umstrittenen Geschäfte der Klägerin und weiterer Mitglieder 
der Taib-Familie verantwortlich ist. Der Prozess läuft im Jahr 
2021 weiter.

→ 	 In der Baumschule der Penan von Long Kerong wurden aus 
5000 Samen von Urwaldriesen Setzlinge gezogen und an 
umliegende Dörfer ausgeliefert. Damit können die Penan 

erstmals einen direkten Beitrag zur Regeneration des 
degradierten Waldes leisten.

→ 	 Die Kartierung des Waldes der Penan-Dörfer Ba Purau, 
Long Tepen und Ba Kaho wurde abgeschlossen. Wegen 

	 der Covid-19-bedingten Reisebeschränkungen konnten im 
Anschluss daran keine neuen Dörfer kartiert werden.

→ 	 Der geplante Pan Borneo Highway betrifft unter anderem 
die Penan in den Dörfern Long Da’un, Long Tevenga und 
Long Tarum. Deshalb trafen sie sich zu einem Informations-
austausch über die Auswirkungen des Strassenprojekts auf 
ihre Dörfer. Die Linienführung durch den intakten Wald und 
das Land der Penan ist umstritten.

→ 	 Die Penan-Dörfer Long Kepang und Ba Purau erhielten  
mit dem Bau neuer Wasserleitungen Zugang zu sauberem 
Trinkwasser.

→ 	 Aufgrund einer Anzeige des Bruno Manser Fonds eröffnete 
das Eidgenössische Departement für Wirtschaft, Bildung und 
Forschung ein Verwaltungsstrafverfahren gegen IKEA wegen 
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mutmasslichen Verstosses gegen die Holz- 
deklarationspflicht. Es ist das erste Mal über-
haupt, dass ein solches Verfahren eröffnet wurde.

→ 	 Mit der internationalen Kampagne Stop the 
Chop! (Stoppt die Abholzung!) kritisierte der 
Bruno Manser Fonds, dass die indigenen 
Gemeinden von Sarawak bei der Holzzertifizie-
rung durch das PEFC-Label (Malaysian Timber 
Certification Council) nicht konsultiert wurden.

→ 	 Das von den Penan und dem Bruno Manser 
Fonds gemeinsam initiierte Urwaldschutzprojekt 
Baram Peace Park wird seit 2020 durch die 
Tropenholzorganisation ITTO und die Regierung 
von Sarawak offiziell unterstützt. Nun muss eine 
internationale Trägerschaft für die Finanzierung 
gefunden werden.

→ 	 Unsere Dokumentationsstelle hat bisher 
unbekannte Fotos (Abzüge) von Bruno Manser 
aus Sarawak digitalisiert und im Archiv gesichert.

Aufgaben des Bruno 
Manser Fonds (BMF)

Der BMF setzt sich im Sinn und Geist von Bruno Manser für 
den Schutz und Erhalt der tropischen Regenwälder und 
schützenswerter Wälder und Waldlandschaften ein. Er 
unterstützt die Landrechts- und Waldschutzbestrebungen 
der indigenen und lokalen Bevölkerung. Er arbeitet intensiv 
mit der indigenen Bevölkerung insbesondere in Sarawak 
zusammen und führt mit ihr Projekte durch. Er bekämpft 
Korruption und Geldwäscherei, insbesondere im 
Zusammenhang mit der Nutzung natürlicher Ressourcen.

Der Bruno Manser Fonds fördert auf gesellschaftlicher, 
politischer und wirtschaftlicher Ebene die Bewusstseins- 
bildung zu folgenden Themen: Tropenwaldzerstörung und 
ihre Auswirkungen; Rechte der indigenen Völker; Korrupti-
on und Geldwäscherei; Produktion, Handel und Verbrauch 
von Tropenholz; andere Nutzungsformen der Wälder. Er 
setzt sich für die volle Transparenz im Holzhandel, die 
Respektierung der Menschenrechte und die Erhaltung der 
Tier- und Pflanzenwelt ein.»
 
(Statuten des Bruno Manser Fonds (BMF), 11. Mai 2018, Artikel 2)



1. Projekte in Sarawak

1.1 Schule Long Bangan
Die Vorschule in Long Bangan blieb trotz Pandemie geöffnet. Acht 
Penan haben während dieser Zeit die Schule besucht. Zwei von 
ihnen wechseln dieses Jahr in die Primarschule. Die Lehrpersonen 
der Schule haben zwei Fortbildungen besucht und die Renovie-
rungsarbeiten der Schule konnten abgeschlossen werden.
Dank der Vorschule sind die Kinder besser auf den schulischen 
Alltag vorbereitet. Sie haben ausserdem Grundwissen in der 
Landessprache Bahasa Malaysia erworben, absolvierten erste 
Schreib- und Rechenübungen und haben Lieder und Geschichten 
aus ihrer eigenen Kultur erlernt. 

1.2 Jugendprojekte
Im vergangenen Jahr wurde die Jugendarbeit durch den Ausbruch 
der Pandemie erschwert. Deshalb nutzte das Team in Miri die Zeit, 
um eine Studie zur Situation der jungen Penan in der Stadt zu 
erarbeiten. Viele Penan entscheiden sich unabhängig vom Schul-
abschluss – zumindest temporär – in der einzigen grösseren Stadt 
des Distrikts zu leben. Wir wissen jedoch wenig über ihre Lebens-
umstände. 
Die Grundlagenstudie beginnt im Januar 2021 und soll einen 
Überblick über den Ausbildungsstand, die Arbeitsverhältnisse, die 
Wohnsituation, die gesundheitliche Versorgung sowie die Zukunfts-
aussichten und Herausforderungen der jungen Penan schaffen. 

 	 In Long Kerongs Baumschule werden 5000 Setzlinge gezüchtet.

Besonderes Augenmerk liegt auf der Situation junger Frauen, der 
Familienplanung und der Selbstbestimmung.
 
1.3 Baumschule
Das Dorf Long Kerong brachte im vergangenen Jahr rund 5’000 
Samen von verschiedenen Baumarten aus dem umliegenden 
Urwald zum Keimen. Die Sämlinge wurden von zwei Frauen aus 
dem Dorf herangezüchtet. Das ganzen Dorf half beim Transport in 
zwei Nachbardörfer. Diese haben die Setzlinge nun gepflanzt. 
Durch die Auspflanzung werden degradierte und abgeholzte 
Flächen mit selten gewordenen Hartholzarten aufgeforstet. Die 
Penan benötigen diese Baumsorten traditionellerweise für den Bau 
von Häusern und Booten. Da diese Baumarten auch für die 
Holzwirtschaft besonders wertvoll sind, wurde ihr Bestand in den 
letzten Jahrzehnten stark dezimiert. Die Baumschule der Penan in 
Long Kerong setzt deshalb ihren Schwerpunkt auf diese Arten. 
Mittlerweile haben weitere Dörfer ihr Interesse an hochwertigen 
Setzlingen angemeldet. Das Projekt wird deshalb weitergeführt.

1.4 Community Mapping und Community Monitoring
Die Arbeit an den Karten der Penan-Dörfer Ba Purau, Long Tepen 
und Ba Kaho wurde im November 2020 abgeschlossen. Das 
Kartierungsteam, das wegen Covid-19 in seinen Bewegungen stark 
eingeschränkt war, konnte keine neuen Dörfer kartieren und 
konzentrierte sich daher auf die Datenerfassung für den Mulu-
Landrechtsfall. Daneben entwickelten wir ein Handbuch zur 





Erstellung von Karten und ein Handbuch zum Erlernen des 
Umgangs mit dem Geografischen Informationssystem QGIS. Eine 
App zur Förderung der Überwachung indigener Regenwaldgebiete 
ist derzeit in der Entwicklungsphase und soll unter anderem die 
illegale Abholzung mit GPS und Fotobeweis ermöglichen.

1.5 Empowerment der Penan-Dörfer
Im Februar 2020 fand das letzte physische Treffen zwischen dem 
Bruno Manser Fonds und unserer lokalen Partnerorganisation 
Keruan statt. Aktuell organisieren sich die Dörfer Long Da’un, Long 
Tevenga und Long Tarum gegen die geplante Pan-Borneo-Auto-
bahn, die ihr Land durchqueren würde. Dieses Strassenprojekt 
würde die traditionelle Lebensweise der Dörfer stark beeinträchti-
gen und die Regenwälder des oberen Limbang-Gebiets gefährden. 
Der Bruno Manser Fonds unterstützt die Dörfer in ihrem Bemühen, 
ihre Rechte und Interessen zu verteidigen. 
Die französische Comic-Autorin Tahnee Juguin besuchte das 
Penan-Gebiet, um eine Geschichte für ein Comic über die Penan 
und ihren Kampf gegen die Regenwaldzerstörung zu erarbeiten.

1.6 Landrechte
Wegen Covid-19 hat sich der Entscheid über die Landrechts-
ansprüche im Fall Mulu verzögert. Das Verfahren beginnt voraus-
sichtlich im Sommer 2021. Die Penan und Berawan nutzten das 
Jahr, um sich mit dem Landrechtsanwalt See Chee How auf den 
Prozess vorzubereiten.

1.7 Infrastruktur
In den Dörfern Long Kepang und Ba Purau wurden zwei neue 
Wasserleitungen gebaut. Die Arbeiten an der neuen Wasserfas-
sung in Bateu Bungan mussten zurückgestellt werden. Unsere 
Partnerorganisation hat im Dorf Ba Ubung alle Hausdächer 
inspiziert und diese bei Bedarf renoviert. In mehreren Dörfern im 
Baram und Tutoh verteilten wir 30 Langstrecken-Walkie-Talkies, 
um die Kommunikation zu vereinfachen.  



Die Penan von Long Tarum errichten eine Blockade 
gegen die geplante Pan-Borneo-Autobahn.

Eine Studie untersucht die Situation der jungen 
Penan in der Stadt.



2. Lobbying  
und Kampagnen

2.1 Kommunikation und Medienarbeit
Der Bruno Manser Fonds (BMF) war auch im Jahr 2020 in den 
Schweizer Medien sehr präsent. Besonders unsere Kampagne 
gegen IKEA wegen systematischer Verstösse gegen die Schweizer 
Holzdeklarationspflicht stiess auf grosse Aufmerksamkeit. 
Zahlreiche Medien in der Deutschschweiz und der Romandie (u.a. 
SRF, Tamedia, NZZ, Blick, RTS, Le Temps, Tribune de Genève) 
berichteten über den Fall. Unsere Recherche zum schwedischen 
Möbelriesen fand auch international Beachtung. 
Ein grosses Medienecho in Malaysia erhielt unsere Stop the 
Chop!-Kampagne (Stoppt die Abholzung!). Ein im November 
publizierter Report über fragwürdige Holzzertifizierungspraktiken 
in Sarawak wurde u.a. von Al Jazeera aufgenommen. Anfang Jahr 
strahlte das SRF zudem einen Beitrag im Newsmagazin 10vor10 
über die Klage gegen den Bruno Manser Fonds aus. Im Februar 
2020 ermöglichte der Bruno Manser Fonds Dreharbeiten für eine 
ARTE-Produktion über die Penan durch den deutschen Journalis-
ten Carsten Stromer. 
Auf unseren Online-Kanälen (Facebook, Twitter und Instagram) 
erreichten wir im Jahr 2020 mehr als 37’000 Personen. Mit dem 
deutschen, französischen und englischen E-Newsletter informier-
ten wir 66’000 Personen. Unsere Mitgliederpublikation Tong Tana 

erschien zu den Themen «Regenwald und Gesundheit» und 
«Schweizer Konzerne in die Verantwortung».

2.2 Baram Peace Park
Die Idee des «Baram Peace Park», eines Urwaldparks im Gebiet der 
Penan, erfuhr im Jahr 2020 einen historischen Durchbruch: Die 
internationale Tropenholzorganisation ITTO (International Tropical 
Timber Organization) hiess im November einen Antrag für ein 
Regenwaldschutzprojekt im oberen Lauf des Baram-Flusses offiziell 
gut. Das Gebiet umfasst einige der letzten Primärregenwälder 
Sarawaks, die nur dank der Blockaden der Penan gegen die 
Abholzung noch erhalten sind. Das Kernstück des Parks ist deshalb 
eine Schutzzone von 790 km2 Primärregenwald. Die Penan 
lacierten den Peace Park bereits im Jahr 2009. Nach Jahren der 
Ablehnung nahm die Regierung von Sarawak die Idee 2015 auf und 
reichte 2018 bei der ITTO einen Projektantrag ein, bei welchem der 
BMF mitwirkte. Als nächstes muss die internationale Finanzierung 
des Projekts gesichert werden, und alle beteiligten Akteure müssen 
eine Lösung für die ungeklärte Landrechtssituation finden.

2.3. Konzernverantwortung
Es war eine historische Abstimmungskampagne für die Konzern-
verantwortungsinitiative, die am 29. November 2020 trotz 50.7 % 
Ja-Stimmen am Ständemehr scheiterte. Der BMF engagierte sich 
gemeinsam mit über 130 Nichtregierungsorganisationen für die 
Annahme der Initiative. Anhand eines aktuellen Fallbeispiels, dem 
Schweizer Holzkonzern Swiss Krono mit seiner Tochterfirma in der 



Ukraine, zeigte der BMF auf, wie sich multinationale Unternehmen 
im Ausland über internationale Umweltstandards hinwegsetzen, 
ohne dass sie dafür von der betroffenen Bevölkerung haftbar 
gemacht werden können. 

2.4 IKEA
Anfang September erstattete der Bruno Manser Fonds beim 
Eidgenössischen Departement für Wirtschaft, Bildung und 
Forschung (WBF) Anzeige gegen IKEA. In über 80 Fällen führte der 
Möbelkonzern die Kundschaft mit missbräuchlichen oder fehlen-
den Herkunftsbezeichnungen auf ihren Holzprodukten in die Irre. 
Das WBF leitete wegen mutmasslichen Verstosses gegen die 
Holzdeklarationspflicht ein Verwaltungsstrafverfahren gegen IKEA 
ein – zum ersten Mal überhaupt. Ende November übergaben 
wir am Schweizer IKEA-Hauptsitz in Spreitenbach eine Petition mit 
über 13’000 Unterschriften. Aufgrund des öffentlichen Drucks 
musste IKEA seine Holzdeklarationspraxis anpassen.
 
2.5 Stop the Chop
Im März 2020 trat in Malaysia aufgrund von COVID-19 eine harte 
Ausgangssperre in Kraft. Doch die Holz- und Plantagenfirmen 
erhielten eine Ausnahmebewilligung. Recherchen des Bruno 

 13’000 fordern Klarheit über Holzherkunft der IKEA-Möbel

Lokaler Protest gegen die malaysische Abholzungsfirma Samling. 



Manser Fonds zeigten, dass bei Holzzertifizierungen für das 
PEFC-Label in Sarawak betrogen wurde: Der Holzkonzern Sam-
ling hält die Standards nur auf dem Papier ein: Die betroffenen 
indigenen Gemeinden wurden vor der Zertifizierung nicht konsul-
tiert. Mit unseren Partnerorganisationen Save Rivers und Keruan 
lancierten wir darauf die Kampagne Stop The Chop (Stoppt 
die Abholzung). Anfang November überreichten wir dem PEFC-
Hauptsitz in Genf eine Petition mit 6’629 Unterschriften: 
PEFC darf kein Greenwashing von nicht nachhaltig produziertem 
Tropenholz betreiben! 

2.6 Klage von Jamilah Taib Murray und Konsorten
Nach dem juristischen Sieg im Massnahmenverfahren sahen wir 
uns im Herbst 2019 mit einer Millionenklage der gleichen Kläger 
konfrontiert: Jamilah Taib Murray, die Tochter des Gouverneurs von 
Sarawak, ihr Ehemann und zwei ihrer Immobilienfirmen verlangen 
wegen angeblicher Persönlichkeitsverletzung u.a. die Löschung von 
249 Publikationen des Bruno Manser Fonds und einen «Verletzer-
gewinn» von einstweilen einer Million Franken. Die Kläger wollen 
den Ursprung ihres Riesenvermögens nicht mehr hinterfragt haben. 
Insbesondere sollen wir sie nicht mehr in den Zusammenhang mit 
Korruption und Abholzung des Regenwaldes unter dem Taib-Re-
gime stellen dürfen. Im Mai 2020 reichten wir eine umfangreiche 
Klageantwort mit 676 Beilagen ein, auf die die Kläger mit einer Rep-
lik antworteten. Der Prozess läuft 2021 weiter.  

2.7 Free Svydovets-Kampagne (Waldkarpaten)
Unsere gemeinsam mit der ukrainischen Free Svydovets-Bewe-
gung und Longo Maï geführte Kampagne zum Schutz der Wald
karpaten war auch 2020 erfolgreich: Die Realisierung des umstrit-
tenen Ski-Megaresorts rückte weiter in die Ferne. Wir nutzten  
die Zeit für ökologische Feldaufnahmen im Gebiet, welche das 
Danube-Carpathian-Programm in unserem Auftrag durchführte. 
Zudem finanzierten wir eine Studie über illegalen Holzschlag in 
den Waldkarpaten, die 2021 publiziert wird.     

Neu entdecktes Bild von Bruno Manser um 1986.

Der BMF setzt sich gegen die Abholzung der Buchenurwälder in 
den Waldkarpaten ein.



3. Dokumentationsstelle 
und Regenwaldarchiv 2020

3.1 Überprüfung innere Ordnung Archiv und Dokumentation
Im Verlaufe der letzten Jahre hat der Bruno Manser Fonds viele 
Aktenbestände und Medien übernommen. So wurden etwa 
Gerichtsakten zu den Penan-Rechtsfällen oder die Fotografien des 
britischen Anthropologen Rodney Needham systematisch 
gesammelt. Um in diesen gewachsenen Strukturen den Überblick 
zu behalten, wurde eine Bestandesaufnahme vorgenommen. 
Die jeweiligen Medien wurden in einen chronologischen Kontext 
gestellt und mit Inhaltsbeschreibungen versehen. 
In diesem Zusammenhang wurden Fotos aus dem Südostasien-
Archiv von Hedda Morrison aufgearbeitet, die in den 1950er-
Jahren erstmals Porträtbilder von Penan machte.

3.2 Digitalisierung von alten Originalfotoprints aus einer 
freien Ablage
Bei den Digitalisierungsarbeiten entdeckten wir im Archiv eine 
Schachtel mit noch unverzeichneten Fotoprints von Bruno Manser. 
Sie enthielt neben bekanntem Material bisher unbekannte Fotos 
von Bruno Manser auf Reisen und während Aktionen. Diese Fotos 
wurden digitalisiert und mit Metadaten versehen.    



4. Organisations­
entwicklung

4.1 Vorstand und Jahresversammlung 2020
Der Vorstand traf sich im vergangenen Jahr zu fünf Sitzungen und 
einer Retraite gemeinsam mit dem Team der Geschäftsstelle. Dem 
Vorstand gehören an: Dominik Bucheli, Zürich, Präsident (seit 2003); 
Jessica Hendry, Zürich, Vizepräsidentin (seit 2015); Stephan Bugget, 
Zürich (seit 2013); Lucas Linder, Basel (seit 2006); Asti Roesle, 
Zürich (seit 2012); Eva Spehn, Basel (seit 2012).

Eva Spehn, Lucas Linder, Jessica Hendry und Asti Roesle wurden 
an der Jahresversammlung vom 5. September 2020 für eine 
weitere Amtszeit von zwei Jahren einstimmig gewählt. Das für Mai 
2020 vorgesehene Bruno Manser - Fest musste aufgrund von 
Covid-19 um zwei Jahre verschoben werden. Coronabedingt konnten 
unsere Partnerinnen und Partner aus Malaysia nicht an der Jahres- 
versammlung im September teilnehmen, waren aber mit Video- 
botschaften präsent. Auch das IKEA-Kampagnenvideo und die 
musikalische Untermalung mit Klängen aus dem Regenwald waren 
Highlights.

4.2 Geschäftsstelle / Personelles 
Folgende Personen waren 2020 für den Bruno Manser Fonds tätig: 
Lukas Straumann, Geschäftsleiter (85%); Johanna Michel, stv. 
Geschäftsleiterin / Kampagnen (80%); Eva Ruch, Administration 
(70%); Dany Demuth, Marketing (80%); Baptiste Laville, Projekte 
Sarawak (80%); Sophie Schwer, Projekte Sarawak (80%); Annina 
Aeberli, Kampagnen (60%); Erwin Zbinden, Dokumentation (55%); 
Jonas Schälle, Kampagnen (80%). 
Praktika / Zivildienstleistende: Katja Jungo, Livio Sorrenti, Samuel 
Aellen und Jonas Brunner
Mandate: Yvan Bourquard, Winznau (Übersetzung); Roman Stocker, 
Zürich (Film); Monika Roth, Binningen (juristische Beratung); 
Christoph Born, Zürich (juristische Beratung); Andreas Blattmann, 
Zürich (juristische Beratung); Stefan Mäder, Zürich (juristische 
Beratung); Bruce Bailey, Ottawa (Research); Agentur für Sozialmar-
keting, Zürich (Mailing); Raise Together (Akquise); Patrick Moser 
(Buchhaltung); Copartner Revision AG (Revision); Moxi ltd (Grafik); 
MiroNet AG, Basel (IT); Paula Ribeiro, Basel (Reinigung); Rainer 
Weisshaidinger, Wien (Landwirtschaftsprojekt); Sasha Gybit, Kiew 
(Recherchen); Bohdan Prots, Lwiw (Recherchen); Yehor Hrynyk, 
Kiew (Recherchen).



4.3 Freiwilligenarbeit
Der BMF dankt folgenden Personen für ihr wertvolles unentgeltli-
ches Engagement zu Gunsten des Bruno Manser Fonds: Lorenz 
Mohler und dem Dolmetscher-Team der Zürcher Hochschule  
für Angewandte Wissenschaften (Übersetzung); Kaspar Müller; 
Felix Thomann (juristische Beratung); Ian Mackenzie (Linguist); 
Mutang Urud (Projektberatung); Isabelle Abele (Adressen- 
erfassung); Isabelle Stähli (Adressenerfassung); Brigitta Stähli 
(Adressenerfassung); Fabian Fabian (Adressenerfassung); 
 Viviana Giammattei (Bibliotheksrevision).  

Der Vorstand von links nach rechts: Stefan Bugget, Jessica Hendry, Asti 
Roesle, Dominik Bucheli, Eva Spehn, Lucas Linder

Das BMF-Team von links nach rechts: Baptiste Laville, Sophie Schwer,  
Eva Ruch, Johanna Michel, Erwin Zbinden, Annina Aeberli, Dany Demuth, 
Jonas Schälle, Lukas Straumann.



5. Ein herzliches 
Dankeschön

Ende 2020 zählte der Bruno Manser Fonds 5’287 aktive Mitglieder 
sowie 7’339 aktive Spenderinnen und Spender. Diese gesamthaft 
12’626 Menschen trugen unsere Arbeit im Jahr 2020 mit 22’468 
Einzelspenden. Wir danken allen für ihre Unterstützung und Treue.  





6.1 Bilanz per 31. Dezember 2020

31.12.2020
CHF

31.12.2019
CHF

Aktiven

Flüssige Mittel 2’176’425 1’923’677
Wertschriften 159 157

Forderungen:
– gegenüber Dritten 0 1’445
– gegenüber Nahestehenden 944 15’126
Vorräte 1’250 2’940
Aktive Rechnungsabgrenzungen 23’057 95’572
Umlaufvermögen 2’201’835 2’038’918

Sachanlagen:
– Büro- und EDV-Einrichtungen 1’297 6’481
– Flugkörper 1 1
Anlagevermögen 1’298 6’482

Total Aktiven 2’203’134 2’045’400

Passiven

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 14’857 14’354
Verbindlichkeiten ggü. Gemeinwesen 1’596 831
Passive Rechnungsabgrenzungen 27’970 88’764
Kurzfristige Rückstellungen 508’225 350’000
Kurzfristige Verbindlichkeiten 552’649 453’948

Langfristige Rückstellungen 0 229’000
Total langfristige Verbindlichkeiten 0 229’000

Fondskapital 1 42’650 42’650
Zweckgebundenes Fondskapital 42’650 42’650

Freies Kapital 1 1’607’835 1’319’802
Organisationskapital 1’607’835 1’319’802

Total Passiven 2’203’134 2’045’400

6. Jahresrechnung 
2020 und Bilanz per 
31.12.2020

Der Revisionsbericht der Copartner Revision AG, Basel, sowie der 
ausführliche Anhang zur Jahresrechnung werden an der Jahresver-
sammlung des Bruno Manser Fonds aufgelegt und können 
jederzeit beim Bruno Manser Fonds in elektronischer Form oder 
als Ausdruck bezogen werden.

Basel, 2. März 2021

Dominik Bucheli		  Lukas Straumann
Präsident		  Geschäftsleiter

1 vgl. Details gem. Rechnung über die Veränderung des Kapitals



6.2 Betriebsrechnungen 2020 und 2019

2020
CHF

2019
CHF

Betriebsertrag

Zweckgebundene Zuwendungen Dritter 23’891 64’966
Zweckgebundene Zuwendungen 23’891 64’966

Mitgliederbeiträge 427’920 363’480
Allgemeine Zuwendungen Dritter 1’838’143 2’036’062
Allgemeine Zuwendungen der öffentlichen Hand  33’207  8’660 
Freie Zuwendungen  2’299’270  2’408’202 

Erhaltene Zuwendungen 2’323’161 2’473’168

Erlöse aus Lieferungen und Leistungen  17’394  33’608 
Übrige Erlöse 3’489 183’427

Total Betriebsertrag 2’344’045 2’690’203

Betriebsaufwand

Projektüberweisungen und Sachaufwand 771’717 1’384’585
Personalaufwand der Geschäftsstelle 615’286 559’419
Übrige Aufwendungen und Tätigkeiten 80’623 116’469
Projekt- und Dienstleistungsaufwand 1’467’626 2’060’473

Personalaufwand der Geschäftsstelle 99’414 122’495
Sachaufwand 283’229 396’428
Übrige Aufwendungen und Tätigkeiten 11’907 48’819
Fundraising- und Werbeaufwand 394’550 567’743

Personalaufwand der Geschäftsstelle 115’062 50’582
Übrige Aufwendungen und Tätigkeiten 76’168 74’416
Administrativer Aufwand 191’230 124’999

Total Betriebsaufwand 2’053’406 2’753’214

Betriebsergebnis 290’639 –63’011

Finanzergebnis –2’606 –7’484

Ergebnis vor Veränderung des Fondskapitals 288’033 –70’495

Veränderung des Fondskapitals 1 
Zuweisungen (-) / Verwendungen (+) 0 53’807

Jahresergebnis vor Veränderung Organisationskapital 288’033 –16’687

Veränderung des Organisationskapitals 1 
Zuweisungen (-) / Verwendungen (+) – 288’033 16’687

Ergebnis nach Fonds- und Kapitalbewegungen 0 0 

1 vgl. Details gem. Rechnung über die Veränderung des Kapitals
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